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Ein heimiſches. 


Görlitz, den 7. November. Zuchthaus— 
brand. Geſtern Abend bemerkten die Aufſeher in 
dem Zuchthauſe bereits gegen 6 Uhr, daß ein Feuer 
in dem Flügel, welcher an das Landſchaftsgebäude 
anſtößt und auf die Hothergaſſe zu liegt, ausgebrochen 

ſei; ſie verſuchten das noch unter dem Dache ver— 
borgene Feuer zu unterdrücken und begannen zu löſchen. 
Auch von der Hothergaſſe aus bemerkte man die Rauch— 
wolken, welche aus dem Dache hervorquollen. Da 
man nun aber nicht fertig wurde mit dem wilden Ele— 
mente und ein baldiger Ausbruch bevorſtand, begann 
der Horniſt der Wache Alarm zu blaſen, welcher Ruf 
bald durch die ganze Stadt ertönte und die Schutz 
mannſchaften ſowie das Militär zu den Waffen und 
Sammelplätzen rief. Es war ſchon einige Minuten 
getremmelt und geblaſen worden, als erſt von den 
Thürmen Feuerlärm gemacht wurde, in dem Augen— 
blick, wo die Flamme unmittelbar am Landhanſe hoch 
aufwallend in purpurner Gluth das Dach durchbrach. 
Eine Patrouille der mit Bajonett bewaffneten Bürgers 
wehr kam zuerſt an das große Thor und beſetzte daſ— 
ſelbe, bis nach kurzer Zeit die Jäger bei der Straf— 
anſtalt ſelbſt auf dem Verpfage, dann hinter der Pe— 
terskirche bis zum Zeughauſe ein Spalier gezogen und 
den hinter dem Zuchthanſe belegenen Zwinger beſetzt 
hatten. Die ebenfalls unter die Waffen getretenen 
Bezirke beſetzten alsbald die Hauptzugänge zur Feuer⸗ 
ſtätte und ſperrten die Straßen ab; die Bürgergarde 
ſtand bei der Krebsgaſſe, der Peters- und Nikolaigaſſe, 
beim Karpfengrunde. Zu den Thoren ward Niemand 
ohne weiße Binde hineingelaſſen, und ſoll an mehre— 
ren derſelben bedeutender Andrang geweſen ſein; die 
Landwehr blieb auf dem Obermarkte ſtehen; die Scharfe 
ſchützen und die andere Bürgerwehr ſtanden längs des 
Nikolaigrabens und ſperrten die Hothergaſſe ab bis an 
das innere Neißthor, wo eine Abtheilung Jäger ſtand. 
So wurde verhindert, daß müßige Zuſchauer den Ar⸗ 
beitenden den Weg verſperrten, und aller unnöthige 
Lärm vermieden. Außer jenen Poſten hielten beſtän⸗ 


dige Patrouillen der Scharfſchützen und Bürgerwehr die 
Ruhe in der Stadt aufrecht. Bei dem Brande ſelbſt waren 
von großer Bedeutſamkeit die hohen und ſtarken Feuer- 
giebel, welche bewirkten, daß die Flammen ihre Herr- 
ſchaft lediglich auf den ſchon genannten Flügel bes 
ſchränken mußten. Einige Stellen, wo ein Uebergang 
nach anderen Flügeln möglich und drohend ſchien, 
wurden durch die eifrigen Maurer mit Ziegeln verſetzt, 
welche in einer langen Kette die Treppen hinauf ge⸗ 
reicht werden mußten. Ebenſo waren die Schornſtein⸗ 
feger ſehr thatig und überhaupt bewieſen alle Anwe⸗ 
ſenden einen großen Eifer, ſich nützlich zu machen. 
Trotz aller Anſtrengungen brannte — ein großartiger 
Anblick — bald das ganze Dach, und das zuſammen⸗ 
ſtürzende Gebälk ſchmetterte die Decke des dritten Stock- 
werkes nieder, was ſchon mittlerweile völlig ausge— 
räumt worden war. Doch auch hierbei behielt es nicht 
ſein Bewenden, ſondern es ſtürzte auch noch das zweite 
Stockwerk in ſich zuſammen, wobei trotz der großen 
Dreiſtigkeit, mit welcher Viele das lodernde Element 
durchſchritten, in beſtändiger Gefahr, erſchlagen zu 
werden, glücklicher Weiſe Niemand zu Schaden ge— 
kommen iſt. Die Sträflinge waren, wie ſchon beim 
Brande am 28. Mai c., ſehr thätig und retteten 
fleißig. Das Feuer, welches bereits gegen 12 Uhr 
nicht mehr mit zu großer Heftigkeit wüthete, ward um 
2 Uhr wieder ſtärker und brannte noch den ganzen 
Dienſtag und die Nacht zur Mittwoch. Von Zeit zu 
Zeit ſchlugen die Flammen wieder in die Höhe, und 
war deshalb den Thürmern gemeldet, daß nicht auf 
die Glocken geſchlagen werden ſolle, wenn der Brand 
wieder lebhafter zu werden ſchiene, um die Bewehner 
der Stadt nicht unnöthig zu alarmiren, da Loſchmann⸗ 
ſchaften hinreichend vorhanden waren. Es brannte an 
dieſen Tagen noch bis auf das Gewölbe, weshalb 
auch die Decke der Zuchthauskirche zuſammenſtürzte⸗ 
Die Entſtehungsgründe des Feuers ſind bis jetzt noch 
nicht ermittelt; doch ſcheint boshafte Brandſtiftung hier 
im Spiele geweſen zu ſein, da man ſchwerlich denken 
kann, daß jetzt wiederum eine Selbſtentzündung von 


aufgeſpeicherten Effekten den Zündſtoff abgegeben habe, 
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wie im Mai angenommen wurde. Es ſoll noch ges 
ſtern Nachmittag an der Stelle, wo die erſten Feuer⸗ 
ſpuxen ſichtbar wurden, gearbeitet worden fein, 

ui — 
Stadtverordneten Sitzung 
? vom 3. November, 


Die Sitzung wird um 14 Uhr eröffnet. 1) Ueber 
die Verwendung des Mahlſteuerdrittels ward ein Com⸗ 
miſſionsgutachten mitgetheilt und endlich das Regulativ 
angenommen, was jedoch vor dem 1. December nicht 
in Anwendung zu bringen iſt. 2) Oderbürgermeiſter 
Jochmann hielt einen intereſſanten Vortrag über die 
Umgeſtaltung des hieſigen Armenweſens, wobei 
er ein entworfenes Reglement zur Veſchlußnahme vers 
legt. Die Hauptgrundzüge deſſelben find größere Cen— 
traliſation unter der Oberaufſicht des Magiſtrats, der 
für Alles verantwortlich iſt; dann ſollen in jedem Be— 
zirk mehrere dieſe Angelegenheiten verwaltende Bürger 
fein, damit eine beſſere Vertheilung der Häuſer ſtatt— 
finde; ferner ein Zuſammentritt dieſer Armen-Diree— 
tionen zu einer allgemeinen Bezirkscommiſſien, woſelbſt 
Alles beſchloſſen wird ohne weitere Rückfrage an den 
Magiſtrat. Es habe bis jetzt eine praktiſche Aufſicht 
gefehlt; man müſſe die verſchiedenen Claſſen der Armen 
nach Bedürfniß mit Geld, Naturalien und mehr oder 
weniger (wenn fie zu ſchwach find) mit Arbeit unters 
ſtützen. Das Reglement ward angenommen, nachdem 
noch der Wunſch ausgeſprochen worden war, daß ſich 
die Armen-Directionen, um beſſere Vertheilung und 
Gleichmäßigkeit der Unterſtützung zu bewirken, mit der 
Arbeitsbeſchäftigungs -Commiſſion in Einverſtaͤndniß 
ſetzen möge. 3) Bürgerrechis- Bewilligungen. 4) Der 
Vorſteher lieſ't ein in der bekannten höflichen Weiſe 
abgefaßtes Schreiben des deutſchen Vereins bes 
züglich der Holzhoffrage ver. Es ſell von 600 
unterſchrieben fein; die Stadtverordneten fol: 
len beim Vorſtande des deutſchen Vereins, 
Herrn Ortmann am Obermarkt, die Unter- 
ſchriften einſehen; die Behörden ſollen alſo zum 
Privatmann hingehen in einer Angelegenheit, die im 
Selbſt⸗Intereſſe des Privatmanns liegt. Der Magis 
ſtrat macht auf den Mangel dieſer Beilage in einer 
Randbemerkung aufmerkſam. Hecker hält es für 
einen in der Humanität begründeten Grundſatz, Stim⸗ 
men aus der Bürgerſchaft zu hören und, wenn fie 
begründet, zu berückſichtigen, obwohl man ſich daran 
nicht zu binden brauche zufolge der Staͤdte-Ordnung 
vom 19, Nov. 1808 (lieſ't die betreffenden §§. vor). 
Bertram meint, daß die Anlage des Holzhofes bis 
auf beſſere Zeit verſchoben werden könne; man wiſſe 
nicht, was man noch in dieſem Winter brauchen werde. 
Engel und Kettmann jun. ſtimmen bei. Lüders 
will, daß dem Publikum öffentlich eine genauere Be— 
rechnung der Vortheile gegeben werde. Die mißlie— 
bigen Stimmen des Publikums beruhten auf Unkenntniß 
der Sache. So hätte man vorgeblich ausgerechnet, 


das Fahrgeld an die Eiſenbahn würde 30,000 thlr. 
betragen, welche auf dieſe Weiſe der Cireulation in 
der Stadt entzogen würden. (21) Er rechnet höch⸗ 
ſtens 6000 thlr. heraus, welche aber durch den ver— 
mehrten Kauf und die Möglichkeit, an einem Tage 
mehrmals zu fahren, den Fuhrleuten zu Gute kämen. 
Einen neuen Erwerb würden die bisher durch 
andere Leute angefahrenen Bauhölzer, Stöcke, der Torf, 
die (ſehr geſuchten) Dachziegeln von Stenker zc. für 
die Fuhrherren abgeben. Hierdurch werde unbedingt 
daſſelbe Geld — wenn nicht mehr — unter die Fuhr⸗ 
leute hierſelbſt gebracht, wie früher. Auf dem Holz- 
hofe in Biela könnten ſtets gegen 3000 Klaftern 
Holz gehalten werden, da das naheliegende Brand- 
Revier eins der ſchönſten Reviere in der Haide ſei. 
Hermann macht darauf aufmerkſam, daß vor jenem 
Beſchluß über die Anlage des Holzhofes die Mittel 
dazu nachgewieſen fein. Was die Eingabe des deut⸗ 
ſchen Vereins anbelange, ſo ſei darauf keine Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. Es ſei ein Vortheil der öffentl. 
Sitzungen, daß Jeder ſich überzeugen könne von 
den Gründen der Beſchlüſſe. Abgeſehen davon, 
daß er dem Vereine nicht die mindeſte Berechtigung 
zu ſolchem Drängen zugeſtehen könne, ſeien in dem 
Schreiben keine Gründe angeführt; es laſſe ſich auf 
keine Widerlegung der öffentlichen Erklärung des Mas 
giſtrats mit Gründen ein und ſei ganz gehaltlos. 
Er glaube, daß ſich die Stadwerordneten ſchaͤmen 
müßten, wenn fie auf einen fe geßaltiofen Antrag 
eingingen, nachdem ſie Alles reiflich erwogen hätten. 
Nur auf Gründe habe man zu hören, nicht auf 
den ausgeſprochenen Willen eines Vereins; nur 
Gründe könnten zur Umänderung eines Beſchluſſes 


veranlaſſen. Bertram regt die Geldfrage nochmals 
an. Hänel macht den Vorſchlag, eine Extracon— 


ferenz anzuſetzen, da die Unterlagen in dieſer Ange— 
legenheit zu umfangreich ſeien, um in einer ordentli⸗ 
chen Conferenz vorgenommen zu werden. Sattig 
meint, daß man allerdings auf die Stimme des Bus 
blikums achten müſſe, da ſich die Stadtverordneten 
nicht für untrüglich halten könnten. Dach hätte 
der deutſche Verein die Pflicht gehabt, bei Anregung 
dieſer Sache die Gründe dagegen anzuführen. 
Er iſt für nochmalige Erwägung, ob der Veſchluß 
beſtehen oder aufgehoben werden ſolle, doch will er 
keine Ertraconferenz, da das Publikum in die ordent⸗ 
lichen kommen könne. Luck ner iſt für Extraconferenz. 
Hermann kommt nochmals auf Gründe zurück, 
ohne welche nichts am Veſchluß geandert werden könne. 
Dieſe ſeien um fo nethwendiger, als ſchon mehrere 
Beſtimmungen jenes Veſchluſſes ausgeführt fein. So 
ſei bereits ein Tauſch von Grundſtücken deshalb ge⸗ 
ſchehen, ein Contract mit der Niederſchleſ.-Märkiſchen 
Eiſenbahn-Direetion abgeſchloſſen worden. Wenn man 
angeführt habe, daß der Wechſel der Stadtvererd⸗ 
neten. (Eintritt des neuen Drittels ſeit dem 1. Sept.) 
eine nochmalige Berathung erheiſche, damit die neu 
Eingetretenen die Sache auch kennen lernten, ſo liege 
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hierin eine große Gefahr für das Stadt = Vermögen. 
Die Nichtvollendung eines bereits begonnenen Unter⸗ 
nehmens bringe oft mehr Schaden als die Vollendung. 
Hänel meint, daß, wie Bertram behanptet habe, 
dieſe Angelegenheit durchaus nicht über das Knie ge— 
brochen ſei; übrigens könnten auch bei dem Holzhofe 
viele ſtädtiſche Arbeiter dauernd beſchäftigt werden. 
Hecker: Es falle ihm nicht ein, an der Zweckmäßig⸗ 
keit der Anlage zu zweifeln, obgleich er auch ein Neu— 
ling in der Verſammlung ſei und die Unterlagen und 
Gründe jenes Beſchluſſes nicht kenne; die Sache ſei 
ſicherlich genau erwogen; daß fie gut fein müſſe, bes 
weiſe die Thatſache, daß man überall in gut verwal⸗ 
teten Communen Holzhoͤfe bei den Städten habe; man 
müſſe jetzt die 600 Unterſchriften prüfen, dabei aber 
wohl erwägen, was die Würde der Verſammlung ers 
heiſche; er ſchließe ſich dem Antrage der nochmaligen 
Vornahme an. v. Baezko will, wie Hermann, 
dieſe Angelegenheit nur auf Gegengründe wieder 
behandelt wiſſen; das ſei an den deutſchen Verein zu 
berichten; falls ſolche nicht kämen, habe man ſich 
gar nicht um jenes Schreiben zu bekümmern. Hecker 
hält die Gründe von Lüders für ganz richtig; Häz 
nel glaubt, daß die Intereſſenten durch Andere irre 
geleitet ſeien. Lüders will die Sache nochmals 
bringen, wünſcht aber eine genaue finanzielle Bekannt 
machung Seitens des Magiſtrats; die Fuhrleute wir 
den unbedingt gewinnen; ſie hätten nicht mit ſo 
ſchlechten Wegen zu kämpfen wie früher; ſie hätten 
ſtets ihr Fuhrwerk Nachts zu Hauſe; hauptſächlich 
ſei die Sache aber im Intereſſe der Armen, 
welche dann nicht mehr beim Kleinhandel 
gedrückt würden; es würden halbe Klaftern 
aufgeſtellt werden, wo ſie ſich dann hinein theilen 
und das Holz ſich ſelbſt in die Stadt würden bringen 
können. Hänel führt an, daß das Publikum in 
dem böfen Winter vor 4 Jahren wohl die Nothwen— 
digkeit eines Holzhofes eingeſehen und einen ſolchen 
verlangt habe. Oettel meint, ein großer Theil der 
Unruhe liege in der jetzigen allgemeinen Unzufrieden⸗ 
beit mit allen, ja den zweckmäßigſten Anordnungen 
der Behörden. Man würde die Opponenten durch 
neue Verhandlungen auch nicht zur Ueberzeugung brin— 
gen; die Anſichten gegen den Holzhof beruhten weniger 
auf Gründen als auf Aufwiegelei. Er macht aufmerk⸗ 
fan, daß die Bauern jetzt das meiſte Geld von hier 
weggeſchleppt Hätten, Die jetzigen Opponenten wüß⸗ 
ten nicht, warum fie opponirten. Es ſei nicht zu 
ändern, daß einige Wenige Unbequemlichkeiten 
dabei hätten. Wenn man den Nutzen erwäge, To 
könne auf dieſe Wenigen keine Rückſicht genommen 
werden. Uebrigens zweifle er, daß etwaige Zuhörer 
auf der Tribüne, falls fie ſich nicht wollten überzeugen 
laſſen, auch durch nochmalige Verhandlung überzeugt 
werden würden. v. Baeczko: Man müſſe wiſſen, 
worüber das Publikum beruhigt ſein wolle. 
Hermann kann Niemandem das Recht zugeſtehen, 
über die damaligen Gründe Auskunft zu fordern; 


ar 

man würde dann den Rechtsbeden verlaſſen. Daun 
müßte man ſtets zu aller Zeit auch für die verwerf⸗ 
lichſten Anſichten Rede ſtehen. Doch trage er auf 
nochmalige Berathung an, aber nicht wegen des Anz 
trages vom deutſchen Vereine. Sattig: Er verlaug⸗ 
nochmalige Berathung, nicht der Beruhigung des 
Publikums halber, ſondern um die ſubjective Anſicht 
der Stadtverordneten hierin zu befeſtigen, daß fie etwa 
entſtandene Zweifel ſelbſt ſtillen könnten; Verpflichtun⸗ 
gen zur Belehrung habe man nicht. A. Krauſe 
wünſcht weniger eine Berathung als einen Vor⸗ 
trag. Oettel will, daß durchaus das Prineip der 
Städteordnung gewahrt werde, und es nicht erſcheinen 
könne, als füge man ſich dem Schreiben des deutſchen 
Vereins. Lüders macht nochmals auf den Mangel 
der Unterſchriften aufmerkſam. Schließlich wird Sat⸗ 
tig's Antrag zu nochmaliger Berathung in der näch⸗ 
ſten Sitzung auf die Tagesordnung geſetzt. — Die 
übrigen Nummern müſſen wir heute weglaſſen; ſie 
waren im Ganzen nicht jo wichtig, als dieſe Unger 
legenheit, welche der deutſche Verein als förmlichen 
Trumpf für die Ruhe der Stadt ausgeſpielt hat. 


Jagdgeſetz, 
gültig vom 10. Tage des Erſcheinens in der Geſetz⸗ 
ſammlung (13. November). 


Wir Friedrich Wilhelm, König von Preußen ꝛc. 
ꝛc., verordnen, auf den Antrag der zur Vereinbarung 
der preußiſchen Staatsverfaſſung berufenen Verſamm⸗ 
lung, nach Anhörung Unſeres Staatsminiſterinms, 
was folgt: §. 1. Jedes Jagdrecht auf fremdem Grund 
und Boden iſt ohne Entſchaͤdigung aufgehoben. Die 
bisherigen Abgaben und Gegenleiſtungen des Berech— 
tigten fallen weg. F. 2. Eine Trennung des Jagd⸗ 
rechtes vom Grund und Boden kann als dingliches 
Recht künftig nicht ſtattfinden. §. 3. Die Jagd ſteht 
jedem Grundbeſitzer auf ſeinem Grund und Boden zu. 
Er darf ſie in jeder erlaubten Art, das Wild zu jagen 
und zu fangen, ausüben. Den benachbarten Grund- 
beſitzern bleibt überlaſſen, ihre Grundſtücke zu einem 
gemeinſchaftlichen Jagdbezirke zu vereinigen und die 
Jagd durch öffentliche Verpachtung oder durch einen 
angenommenen Jaͤger auszuüben, oder auch gänzlich 
ruhen zu laſſen. Kein Grundbeſitzer kann aber zu 
einer ſolchen Vereinbarung gendthigt werden. F. 4. 
Die Grundbefiger find in der Ausübung der Jagd nur 
beſchränkt durch die allgemeinen und die beſenderen 
jagdpelizeilichen Vorſchriften, welche den Schutz der 
offentlichen Sicherheit und die Schonung der Feld⸗ 
früchte bezwecken. Das Recht der Jagdfolge iſt auf⸗ 
gehoben. §. 3. In allen Feſtungswerken iſt allein 
die Militärverwaltung befugt, die Jagd durch beſon⸗ 
ders dazu ermächtigte Perſonen ausüben zu laſſen. 
Außerhalb dieſer Werke, desgleichen um die Pulver⸗ 
magazine und ähnliche Anſtalten, werden, auf Koſten 
der Militärverwaltung, Umkreiſe oder Rayons von 
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zuſammenhangender Fläche gebildet und bezeichnet, in⸗ 


nerhalb welcher die Jagd mit Geuergepehren nicht 
ausgeübt werden darf, bei Vermeidung einer Pele 
ſtrafe von fünf bis zwanzig Thalern oder, im Unver⸗ 
mögensfalle, eines verhältnißmäßigen Gefängniſſes. 
Die weiteſte Entfernung der Außenlinie von den ande 
ſpringenden Winkeln des Glacis der Pulvermagazine 
und ähnlicher Anſtalten wird auf dreihundert Schritte 
feſtgeſetzt. Die Abgrenzung erfolgt gemeinſchaftlich 
von der Feſtungsbehörde, einem Deputirten des Stadt⸗ 
vorſtandes und einem der Kreisverwaltung. F. ©. 
Das gegenwärtige Geſetz tritt ſofort in Kraft. In 
Anſehung der abgeſchafften Jagdgerechtigkeit ſind die 
beſtehenden Pachtverträge aufgelöſt. Der Pachtzins des 
laufenden Jahres iſt zu berechnen nach Verhältniß der 
Zeit der diesjährigen Jagdnutzung. F. 7. Alle ſchwe⸗ 
bende Unterſuchungen über Jagdeontraventionen find 
aufgehoben und die Koften niedergeſchlagen. Die bes 
reits erkannten Strafen nebſt Koſten werden hiermit 
erlaſſen bei allen Jagdeontraventionen, ſowie wegen 
ſolcher Wilddiebſtähle, welche von Grundbeſitzern auf 
eigenem Grund und Boden ſeit der letzten Jagderöff—⸗ 
nung verübt worden ſind. §. 8. Alle dieſem Geſetz 
entgegenſtehenden, allgemeinen und beſonderen Bes 
ſtimmungen, namentlich die Cabinetsordre vom 21. 
Januar 1812 und die Verordnung vom 17. April 
1830, desgleichen die jagdpolizeilichen Vorſchriſten 
über die Schen⸗, Setz⸗ und Hegezeit des Wildes wer⸗ 
den hiermit aufgehoben. Urkundlich unter Unſerer 
höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kö⸗ 
niglichem Inſiegel. 
Gegeben Sansſouei, den 31. Detbr. 1848. 
(I. S.) Friedrich Wilhelm. 

v. Pfuel. Eichmann. v. Bonin. Kisker. Gr. Dönhoff. 


Görlitzer 


Geboren. 1) Jul. Benj. Kinder, B. u. Hdlem. allh., 
u. Fin. Aug. Henx. geb. Kriegler, S., geb. d. 16., get. d. 31. 
Oectbr., Julius Ottomar. — 2) Carl Friedr. Aug. Rös⸗ 
ler, Eiſenbahnw. allh., u. Frn. Anna Joh. Dorothea geb. 
Zeiſe, S., geb. den 10. Oetbr., get, den 5. Novbr, Carl 
Friedr. Hugo. — 3) Gtlieb. Seliger, Inw. allh., u. Frn. 
Marie Roſine geb. Bittig, T., geb. d. 20. Octbr., get. d. 
5. Novbr., Anna Bertha. — 4) Chriſtian Friedrich Moritz 
Heinze, Tiſchlergeſ. allb., u. Frn. Aug. Louiſe geb. Brück⸗ 
ner, S., geb. d. 20. Oetbr., get. d. 5. Nevbr., Herrmann 
Guſtav Moritz. — 5) Mſtr. Joh. Sam. Hahn, B. und 
Schuhm. allh., u. Frn. Louiſe Carol. geb. Fiedler, Sohn, 
geb. d. 22. Octbr., get. d. 5. Novbr., Bernhard Otto. — 
6) Joh. Carl Korfchke, Fabrikarbeiter all., u. Fru. Arna 
En UN Jickel, T., geb. d. 22. Octbr., get. d. 5. Nov., 

7 e Emma. — 7) 1 e rer 
polirer allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Krebs, T., geb. d. 
23. Octbr., get. d. 5. Novbr., Aug. Agnes. — 8) Mſtr. 
Carl Heinr. Reichelt, B. u. Schneid. allh., u. Ben. Chriſt. 
Carol. geb. Kruhl, S., geb. d. 23. Octbr., get. d. 5. Nov., 
Carl Alwin Guſtav. — 9) Mſtr. Mor. Herrm. Jul. Rich⸗ 
ter, B. u. Schneid. allh., u. Frn. Chriſt. Wilb. geb. Köh⸗ 
ler, S., geb. d. 25. Det, get. d. 5. Novbr., Georg Maxi⸗ 
milian. — 10) Gotth. Adolph Buchwald, Tuchmgef. allh., 
u. Frn. Jul. Charl. geb. Schwarzbach, S., geb. d. 25. Oct., 

et. d. 5. Novbr., Edmund Bruno. — 11) Carl Wilhelm 

ärtig, Schuhm. allh., u. Fin. Joh. Frieder. Auguſte geb, 


— 


Inu ſer ate. 

Wenn der hieſige deutſche * die Abgeordneten 
Schnieber und Köhler blos aus feiner Mitte ges 
wählt hätte, ſo ſtände ihm das Recht des Verlangens 
zu, daß dieſe ganz nach feiner Anſicht ſtimmen müßten. 
Da aber Köhler von der ganzen Commune Görlitz, 
Schnieber ven dieſer und dem Landkreiſe zugleich 
als Vertreter ihrer Rechte gewählt worden, der deutſche 
Verein aber, wenn er auch tauſend Mitglieder zählen 
ſollte, in dieſem Falle doch nur von Götlitz den 18ten 
und von dem Landkreiſe, als Theilnehmer von dem 
Wahlbezirk für Schnieber, kaum den 50ſten Theil 
der Bewohner bildet, fe iſt es ven dieſem Vereine 
hoͤchſt unverſchämt, zu verlangen, daß dieſe Abgeord⸗ 
neten blos ſeine Meinungen vertreten ſellen, und daß 
1½istel und 4¾ tel der Bewehner ſich nach ihm rich⸗ 
ten ſollen. — Wo bleibt das Recht der freien Mei⸗ 
nungsäußerung, die bis jetzt beinahe einzige Frucht 
der Reform, wenn der nach ſeiner Ueberzeugung Stim⸗ 
mende blos dieſerhalb ſich fortwährend öffentlicher 
Beſchimpfung ausgeſetzt ſehen muß? 


Die Oderzeitung gibt in No. 252. (Beilage) ein 
vollſtändiges Referat über die mehrfach beſprochene 
zelotiſche Predigt. Am Schluſſe deſſelben heißt es: 
„Getreſt, Herr Superintendent, Sie werden mit zwei 
Armen abfahren, denn es wird von Ihnen nicht ver⸗ 
langt werden, die Trennung der Schule von der Kirche 
zu unterſchreiben.“ — 


NRirchenliſte. 


Lang, T., geb. d. 26. Octbr., get. d. 5. Novbr., Anna Pau⸗ 
line Emma. 
Getraut. 1) Hr. Carl Friedr. Aug. Krauſe, Ober⸗ 
jäger in der 2. Comp. der Königl. 5. Jägerabtheil. allh., u. 
Joh. Carol. Blobel, weil. Carl Gtlieb. Blobel's, Inwohn. 
allh., nachgel. ebel. jüngſte T., getr. den 6. November. — 
2) Joh. Carl Wilh. Dreßler, Schneidergeſ, aub., u. Job. 
Christ. Ebrentraut, Joh. Chriſt. Ehrentraut's, Fabrikarbeit. 
allh., ehel, zweite T., getr. d. 6. Novbr. — 3) Joh. Emil 
Julius Büchner, Fabrikarb. allh., u. Anna Roſine Pohle, 
Job. Gilob. Pohle's, Gedingegärtn. in Niedermoys, ebel. 
einzige T., getr. d. 6. Novbr. — 4) In der kathol. 
Gemeinde: 4) Carl Friedr. Hübel, Tuchbereitgeſ. allh., u. 
81 N If. En weil. Gtlob. 1 
eſellen zu Naumburg a. Q., nachgel, ehel. jüngſte T., getr. 
den = October, ; en ch 8 
eſtorben. I) Mſtr. Ernſt Jul. Kugler's, B. und 
Schuhm. allh., u. Frn. Marie Emille geb. Fritſche, Tocht., 
Bertha, geſt. d. 29. Oetbr., alt 1 J. 10 Tage. — 
2) Hrn. Ernſt Ludw. Zecher's, Bollgels@ergeanten allh., u. 
Frn. Joh. Chriſt. geb. Schnieber, S., Ernſt Ludw. Hein⸗ 
rich, geſt. d. 2. Nov., alt 7 M. 23 T. — 3) Hr. Elias 
Trillenberg, penſ. Schullehr. in Moys, geſt. d. 1. Novbr., 
alt 65 85 1M. 13 T. — 4) Gtlieb. Friedr. Ludwig's, 
B. u. Handelsmannes allf., u. Frn. Joſ. Sophie Magd. 
geb. Ludwig, T., Jopanne Wilhelmine, gef, d. 3. Novbr., 
alt 1 J. 28 T. 


— „ —— 
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15083) Bekanntmachung. 

Am 6. d. M. iſt einem verdächtigen Subjecte eine ſogenannte Bauchfette mit länglichen Gliedern 
und kleinem Haken genommen worden, welches dieſe Kette auf der Straße gefunden haben will. Der 
ſich legitimirende Eigenthümer kann ſolche bei uns in Empfang nehmen. 

Görlitz, den 7. Novbr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


15032] Diebſtahls⸗ Anzeige. ae 
Vom 6. zum 7. d. Mes. iſt hierſelbſt eine 4 Ellen lange Hemmkette geftohlen worden, und wird 
vor deren Ankauf gewarnt. 
Görlitz, den 7. Nov. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


145031 Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 

Seit dem 3. d. Mts. find aus einem hieſigen Bürgerhauſe 1 Deckbett und 2 Kopfkiſſen mit blau 
und weiß geſtreiftem Inlett, mit F. K. roth gezeichnet, entwendet worden. Vor dem Ankauf dieſer 
Betten wird gewarnt. a 

Görlitz, den 7. Noobr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


dan Verordnung der Königlichen Regierung zu Liegnitz. 
Klaſſenſteuer-Befreiung der Krieger aus den Feldzuͤgen von 180° und 1813. 


Des Königs Majeſtät haben auf den Bericht des Königlichen Staatsminiſteriums in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Beſchluſſe, welchen die zur Vereinbarung der Verfaſſung berufene Verſammlung hierüber 
gefaßt hat, durch die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 20. d. Mts. zu beſtimmen geruht, daß vom 
1. Januar k. J. an die Steuerfreiheit, welche denjenigen Kriegern aus den Feldzügen von 184%, die 
zur unterſten oder, als Einzelnſteuernde, zur vorletzten Klaſſenſteuerſtufe einzuſchätzen fein würden, zuge⸗ 
ſtanden iſt, weiter ausgedehnt werde 

a) auf die Krieger aus den Feldzügen von 1808 ; 

b) ar is e „welche in der franzöſiſchen Armee haben dienen müſſen und jetzt zu Preußen 
ehören, endlich s 

c) . Zurechnung dieſer beiden unter a und h bezeichneten Kategorieen auf die Haushaltungen, 
welche zur vorletzten 11. Stufe einzuſchätzen ſein würden. 

Vorſtehende Allerhöchſte, durch das Königliche Finanz-⸗Miniſterium unterm 21. d. Mts. (III. 23,551 
uns mitgetheilte Beſtimmung wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß mit dem Bemerken gebracht, da 
die Kreisbehörden dieſe Klaſſenſteuer⸗Befreiung bei der gegenwärtigen Veranlagung der Klaſſenſteuer für 
1849 eintreten zu laſſen, von uns beauftragt worden ſind. 

Liegnitz, den 28. October 1848. 


Indem wir vorſtehende Verordnung zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir alle Krieger der darin 
bezeichneten Kategorieen auf, Bebufs der Erlangung der Befreiung von der Klaſſenſteuer, fi) binnen den 
nächſten drei Tagen bei uns zu melden und ihre Militairzeugniſſe zu überreichen. 

Görlitz, den 6. Novbr. 1848. Der Magiſtrat. 


[4958] Das Bürgerwehrgeſetz vom 17. Oetober a. c. fol nunmehr ſchleunigſt zur Ausführung gelan⸗ 
gen. Die Aufnahme der Stammliſten wird in den nächſten Tagen beginnen. Sämmiliche Haus⸗ 
wirthe, ſo wie alle Betheiligte, werden hiermit aufgefordert, den Beamten, welche mit Aufnahme der 
Stammliſten beauftragt ſind, hierbei jede erforderliche Auskunft zu geben. 

Auf Grund der Stammliſten werden demnächſt die Dienſtliſten zuſammengeſtellt und auf dem 
Rathhauſe zu ſeiner Zeit offen ausgelegt werden. 
„Bis zur neuen Organifation der Bürgerwehr bleibt die bisherige Bürgerwehr und Bürgergarde in 
ihrer gegenwärtigen Verfaſſung. Es iſt aber wünſchenswerth, daß die Abtheilung der waffengeübten 
Bürgerwehr ſich ſchon jetzt durch zahlreichen Zutritt verſtärke. Diejenigen, welche dieſer Abtheilung 
ſchon vor der Ausführung des Bürgerwehrgeſetzes beizutreten geneigt find, und nicht ſchon zur Bürger⸗ 
garde gehören, werden hiermit aufgefordert, ihren Zutritt bei dem Herrn Oberführer Kießler anzumel⸗ 
den und die Ueberweifung der Waffen, jo weit dieſe hinreichen, zu gewärtigen. 

Görlitz, den 4. Novbr. 1848. Der Magiſtrat. 
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14950] 0 das der 11125 Stadteommune gehörige Kalk⸗Urbarium bei Hennersdorf wird ein kau⸗ 
: einbrecher, welcher zugleich das Kalkbrennen verſteht, geſucht. Hierauf Re⸗ 
flectirende werden aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen ſchriftlich zu melden. 

D 


4801] Nachbenannte ſpanndlenſtpflichtige Wirche in Penzig haben mehrere von PR; a 
Revier en ee Holzhofe zu leiſtende Klafterholzfuhren im Rückſtande gelaſſeh tee u 


3) der Na e Stahr, Haus No. 75., 28 dergleichen; 
8 der Reſtbauergutsbeſitzer Haaſe, Haus No. 44., 5j dergl., und 
5) der Schulze Gründer in Nieder-Penzighammer, Beſitzer des Vauerguts No. 64. in Penzig 

24 dergleichen. N 
Zur Verdingung dieſer 82 Fuhren à 3 Klaftern an den Mindeſtfordernden ſteht ein Termin 

am 17. November e., Nachmittags um 3 Uhr, 
im Förſterhauſe zu Penzig vor dem Herrn Revierförſter Vogiſch 

an, zu welchem Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das Nähere im Termine 
bekannt gemacht werden ſoll. 5 
Görlitz, den 10. Oetbr. 1848. Der Magiſtrat. 


5035] Der freie Steckholzverkauf auf der Görlitzer Communalhaide wird vom 13. d. M. ab begin⸗ 
nen, und ſind vorläufig zum Verkauf gegen Baarzahlung geſtellt auf nachſtehenden Revieren zu nachſte⸗ 
hend angegebenen Preiſen: 

1) Rauſchaer Revier, Gradeeichen-Diſtriet, 120 Klaftern kiefern Steckholz zu 1 thlr. 2 far. 6 pf. 
2) Stenker Revier, Schicht⸗Diſtrikt, 3234 Klafter kiefern Steckholz zu 22 gr. 
3) 1 Scheibe, Reh- und Täſchner-Diſtrikt 461 Klaftern kiefern Stockholz zu 
1 thlr. 10 ſgr. 5 
4) Kohlfurter Revier: 
a) Acker⸗Diſtrikt 182 Klaftern kiefern Stockholz zu 1 thlr. 2 far. 
b) Horſt⸗Diſtrikt 200 Klaftern kiefern Stockholz zu 25 far. 
5) Groß⸗Tſchirnaer Revier: 
a) Leipediſtrikt 331 Klaftern kiefern und 324 Klaftern fichtenes Stockholz zu 24 far. 
— b) Wanke⸗Diſtrikt 89 Klaftern kiefernes Stockholz zu 25 far. 
e) Fiedel-Diſtrikt 9 Klaftern kiefernes und 1 Klafter fichtenes Stockholz zu 25 far. 
d) Hühner- u. Quer⸗Diſtrikt 324 Klftrn. kiefernes u. 9 Klftr. fichtenes Stockholz zu 22 ſgr. 
6) Neuhammer Revier, Morgenſeite: f 
a4) Eiſen⸗Diſtrikt — Klafter kiefernes Stockholz zu 28 ſgr. 
999 Specht⸗ u. Schmiede⸗Diſtrikt 373) Klftr. kiefernes u. 14 Klftrn. fichtenes Stockholz zu 1 thlr. 
Der Verkauf und die Anweiſung erfolgt durch die betreffenden Revier- und Unterförſter, bei denen ſich 
die Käufer melden wollen. 
Görlitz, den 3. Nov. 1848. Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 


Oeffentliche Stadtwerordneten-Sitzung am 10. Novbr., Nachmittags 3 Uhr. 
14990] Wichtigere Gegenſtände: Mittheilung mehrerer eingegangener Schreiben, übrigens laut aus⸗ 
gehängter Tagesordnung im Lokal der Verſammlung. Der Vorſteheer. 


15036] Der durch den Brand des öſtlichen Flügels hieſiger Strafanftalt entſtandene Bauſchutt kann 
unentgeldlich abgeholt werden. i g ö 
Sruörlitz, den 8. Nov. 1848. Die Direction der Königl. Strafanſtalt. 


14091 Bekanntmachung. 
Für das Jahr 1849 find folgende Gerichtstage vor unſerm Commiſſarius, Herrn Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſer Wolff, angeſetzt worden: d 
8 1. im Gerichtskretſcham zu Rauſcha: 
den 16. Januar, 13. März, 7. Mai, 3. Juli, 11. September, 6. November. 
11. Im Gerichtskretſcham zu Rothwaſſer: 
den 19. Januar, 16. März, 22. Mai, 6. Juli, 14. September, 9. November. 
Görlitz, den 3. Novbr. 1848. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
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4002 4. che hae due Subhaſtation. 


Die deim Häusler Johann Traugott Krauſe gehörige Häuslernahrung No. 7. zu Neuhaus, Görlitzer 
Kreiſes, auf 489 Rthlr. 7. Sgr. 4 Pf. dorfgerichtlich abgeſchätzt, fol auf den 23. Februar 1849, 
Vormittag 10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen in 
der III. Abtheilung unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit. 

Görlitz, den 28. Det. 1848. 


14021 Subhaſtations Patent. 

Das dem Johann Gottfried Weickelt gehörige Erbpachts-Windmühlen-Grundſtück, Hypoth.⸗No. 106, 
zu Cunnersdorf, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur hierſelöſt einzuſehenden Taxe 
auf 979 Rihlr. 3 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzt, ſoll den 10. Februar 1849, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in Cunnersdorf ſubhaſtirt werden. 

Görlitz, den 28. Det. 1848. Das Gerichtsamt von Cunnersdorf. 


Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Gerichtsamt Schreibersdorf. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


49082] Die heute morgen 11 Uhr erfolgte glückliche Entbindung feiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Mädchen zeigt hiermit allen werthen Freunden und Bekannten ergebenſt an 


E nene: 
[4994] Als Neuvermählte empfehlen ſich ſtatt beſonderer Meldung allen Freunden und Bekannten 
hiermit beſtens Carl Pietſch. 
Lichtenau und Schönberg, den 5. Nov. Sophie Pietſch, geb. Trillenberg. 


N 2 . ) .. 
Die Leipziger Fener:-Berficherungs: Auftalt, 
ſeit länger als einem Vierteljahrhundert durch ihre Solidität und Billigkeit bekannt, fährt fort, durch 
ihren . Agenten zu äußerſt niedrigen Prämien anzunehmen: Br f 
a) Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar aller Art, Wirthſchaftsutenſilien c., in 
ö 8 iich und auf dem Lande; Se beuten verfoß 1 
b) Verſicherungen auf Kaufmannsgüter, welche mit Fuhrleuten verfahren werden; 
c) Verſicherungen auf Waaren und tige Gegenſtände, die bei hieſiger Darlehns⸗ 
bank verpfändet werden ſollen. 
NB. Die Verſicherungen sub b) und c) können auf der Stelle durch Unterzeichneten abge⸗ 


ſchloſſen werden. 4972 
Weitere Nachrichten über obige Angelegenheiten ertheilt ſehr gern [ ] 
Görlitz, den 9. Nov. 1848. Heinrich Hecker, 


Agent obiger Anſtalt. 


ze IM = 
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Die Feuerversicherungsbank für Deutschland zu Gotha, 
eine der älteſten, reellſten und bewährteſten Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften, empfiehlt der unterzeichnete 
Agent zur gütigen Beachtung bei Verſicherungen am hieſigen Orte und der Umgegend, und iſt derſelbe 
2 Jedem die gewünſchte Auskunft zu ertheilen, ſo wie bei Aufnahme von Verſicherungen an 
die Hand zu gehen. N 

die Hand zu geh Abet Otte, 

[5041] Unter⸗Langengaſſe No. 209. 

14999] Auetion. Kommenden Montag, den 13. d. M., früh von 9 Uhr ab, follen im Auctionde 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in 1 Ladenſchrank mit Glasfenſtern, 2 Laden⸗ 
ten, 1 Schreibtiſch und 1 dergl. Pult, 3 Glasſchränken, Komoden, Sophas, Rohrſtühlen, Bettſtel⸗ 


len, Regalen, 1 eiſernen Kanonenofen, verſchiedenem Zimmerhandwerkszeug, Kleidungsſtücken und andern 
Sachen, meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verſteigert werden. Wießner, Auct. 
405 Bekanntmachung. 


Auf dem Dominial-Torfſtich in Mückenhain iſt auch in dieſem Jahre wieder eine bedeutende 
Quantität gut trockener und als gut brennbar bekannter Torf zum Verkauf geſtellt, und wird zu den 
bekannten Preiſen täglich durch den Torfmeiſter verladen. Auch werden erforderlichen Falls, gegen das 
bisher übliche Fuhlohn von per M. 15 Sgr., Fuhren bis Görlitz geleiſtet, und nimmt der Unterzeich⸗ 
nete alle Donnerſtage in Görlitz, im Gaſthofe zum weißen Roß, Beſtellungen entgegen; desgleichen wird 
auch außer Donnerſtags Herr Kaufmann Blumenberg in Görlitz, wohnhaft am Obermarkte, die 
Güte haben, Beſtellungen täglich zu notiren. A. Herbig, Inſpector. 


4856 Haus: Verkauf. 

Ein gut eingerichtetes Haus mit 7 Stuben, Pferdeſtall, Holzremiſe und 1 Morgen Gartenland, 
außer 1 Morgen Ackerland, iſt hier ſofort unter annehmlichen Bedingungen zu verkaufen und können 
1000 Rthlr. zu 4 darauf ſtehen bleiben. Dieſes Haus eignet ſich des ſchönen Gartens, der beſonders 
lichten Stuben und des nahe am Hauſe vorbeifließenden Waſſers wegen ſowohl für Privaten, als auch 
für Fabrikanten, und ertheilt nähere Auskunft mündlich und auf portofreie Aufrage 

Reichenbach O/L., den 21. Octbr. 1848. Rödel, Kämmerer. 


lun Beſte frifche Weizen: Wfundhefe. 


Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit, einem verehrten Publikum die ee Anzeige zu machen, daß 
er den alleinigen Depot feiner ſtets friſchen, reinen Weizen⸗Pfund⸗ oder? reß⸗Hefe für Görlitz und Um⸗ 
egend Herrn E. B. Gerſte, Petersgaſſe No. 313., übergeben und ſolchen in den Stand geſetzt 
at, an Wiederverkäufer bei Entnahme von mindeſtens 6 Pfund aufwärts einen angemeſſenen Rabatt 
zu bewilligen. 
Die Vorzüglichkeit meines Fabrikats wird ſich bei einem gütigen Verſuch leicht herausſtellen, und 
enthalte ich mich daher aller weiteren Lobpreiſungen darüber. 
Quaritz, den 1. Nov. 1848. F. Dehmel. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir, ein verehrtes Publikum von Görlitz und Um⸗ 
gegend auf die Vorzüglichkeit benannten Fabrikats aufmerkſam zu machen, da dieſe Waare meine früher 
geführte bei Weitem an Güte übertrifft und die Beziehungen auch ſchneller von Statten gehen. 

Bei regelmäßiger Abnahme größerer Parthien bitte ich, mich bei Zeiten davon in Kenntniß zu ſetzen, 
um meine Beziehungen für ſtets frische Waare einrichten zu konnen und einem Mangel, wie oft zeither 
geſchehen, leichter vorzubeugen. 


3 Görlitz, den 6. November 1848. E. B. Gerſte. 
en, Dea men Pu tz 


wird billig aus f wie 5 Glasſchränke, bei 1 
g ausverkauft, ſo wie 5 $ £ C. Finger. 
22222 ͤ ͤ —. — ———ĩß—ß— 
74997] Gutes ausgemoenetes Schwarzmehl, der Scheffel zu 1 thlr., fo wie auch Noggen⸗ 
Kleie, der Scheffel 20 gr., iſt zu verkaufen beim Bäckermeiſter Bräuer in der Wege 
a 2 Hierzu zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 100. des Görlitzer Anzeigers. 
— Hartl Donnerſtag, den 9. November 1848. ann * r 
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[5023] Bierz Abzug in der Schönhof-Brauerei. 


[5011] Alle Sorten 
geschmiedetes und gewalztes Eisen, Bleche jeglicher Art, direkt von dem besten 
Hüttenwerken Ober- und Niederschlesiens bezogen, sind stets vorräthig und zu dem 
billigsten Preisen zu haben. Gleichzeitig empfehle ich zu geneigter Berücksichtigung 
mein reichhaltiges Lager gusseiserner Gegenstände, worunter schöne Gleiwitzer Oefen, 
Koehgeschirr ete. Th. Schuster, Eisenhandlung. _Demianiplatz. 

[4995] Ein noch gutes Leichentuch iſt billig zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl. 

5034] In No. 307 b. am Petriplatze find zwei junge Hündchen abzulaſſen. N 

[4372] Neuer vortrefflicher praktiſcher und billiger Zahnkitt, 

ö in Etuis mit beigepackter genauer Anweiſung zum Gebrauch, 74 Sgr. 
Mittelſt dieſes neuen, durchaus unſchädlichen Mittels kann man jeden ſchadhaften und hohlen Zahn 
auf die leichteſte Weiſe dauerhaft auskitten, ſo daß derſelbe gleich andern geſunden Zähnen vollkommen 


tauglich wieder wird. 
Die durch Zutritt von Luft und Speiſen öfters entſtehenden Zahnſchmerzen, ſowie ein übel riechen⸗ 


der Athem, werden dadurch gänzlich beſeitigt. 
Denſelben empfiehlt F. A. Oertel am Frauenthore. 


4833] Veränderungshalbet ift eine maſſive Schmiede, 1 Stunde von Görlitz an der Saganer Straße 
Belegen, mit und ohne Werkzeug zu verkaufen. Die Bedingungen erfährt man beim Schmidt in Serch a. 
Den 28. October 1848. 


13038] Ein ſchönes geräumiges, für zwei Familien bequem eingerichtetes, noch in gutem A 
[5039] Unerhört billig. 
Auf dem Dominio Deutſch⸗Paulsdorf find noch ein paar hundert Klaftern ſchönes hartes ien 
ganz billig zu verkaufen, die Klafter 20 gar. Bei Abnahme von 20 Klaftern wird noch billiger 
verkauft. Die Hälfte des Weges bis Schlauxoth iſt Chauſſee. 


neue Sendung Malaga⸗Citronen hat wieder erhalten und naeh geneigten Ab⸗ 
na 


E Johann Springers Wittwe, 
[4940] Ein noch gut erhaltenes Klavier iſt wegen Mangel an Raum zu verkaufen in No. 593, bei 
der Nikolaikirche. 2ͤ A 2)  —- — 

(5009) Schönen Rum à 505, das Oxhoft 26 bis 28 Rıhlr., 


Desgl. A602, das Oxhoft 32 bis 36 Rthlr., 
Jamaika⸗Rum und Arac in allen Qualitäten, 
Num ⸗Eſſenz, feinſte Qualität, das Quart 1 und 15 Rthlr. 
bei 1 Julius Neubauer. 
15004] Verſchiedene bunte Papiere, glatt und matt, verkauft, um damit zu räumen, à Bogen 
3 Pf., das Buch 5 Sgr. T h. N v er. 


Be 
ws) Grundſtücks Verkauf. 1 


Kränklichkeitshalber bin ich geſonnen, meine Schanknahrung sub No. 28. allhier, — welche au 
dem Punkte gelegen iſt, wo die kleine Herrnhuter Straße und die Straße von Seidenberg und den dortzu 
liegenden Ortſchaften her nach Reichenbach ſich durchkreuzen, und wozu circa 50 Morgen meiſt gutes 
Ackerland und Wieſe gehören, auch außer der Schankgerechtigkeit die des Deſtillirens, Schlachtens und 
Backens darauf ruhen, — billig zu verkaufen; weshalb darauf Refleetirende ſich bei mir baldigſt melden 
wollen und das Nähere darüber erfahren können. 

Gersdorf bei Reichenbach O/L., den 5. Nov. 1818. Frey, Schänkwirth. 


Br 0 g 


Für Gicht: und Nheuma⸗Leidende. RE 
Von den in faſt allen Ländern Europas rühmlichſt bekannten, von der mediziniſchen Facultät zu 
Wien und von vielen Sanitäts⸗Behörden, renommirten Aerzten und Chemikern geprüften und empfohlenen 


Goldberger ſehen 


Kaiſerl. Königl. patentirten 


galvano⸗electriſchen 


JJV 


3500J] Zu cker Sirup, 
Pfd. 22 ſgr., in Quantitäten billiger, bei Th. Röver am Neißthore. 25 
FEREEERELERELERERRFERLREEEEP REEL 
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5008 —— Billige Wattröcke,. 
fo wie dergleichen Bettdecken, ſelbſtgefertigt, in Auswahl vorräthig; fo wie deren Aufertigung auf 
gütige Beſtellungen empfiehlt bei Verſicherung der ſauberſten Arbeit Agnes Würfel. 


15010 Jamaika⸗Rum in Flaſchen a 10, 15, 20 ſgr., extrafein 1 Rthlr. empfiehlt 
AR Julius Neubauer, Webergaſſe. 


= w 
Für Feld: und Forſtvermeſſer 


14005! 1 For ö 
und praktiſche Metallbaudmaaße von 6 bis 120 Fuß Länge empfiehlt 
. — 1 ze aD: ; b Ss a J. A. Würfel 15 Obermarkt. 


50% d Milch- Verkauf 
Von dem Deminio Deutſch⸗Paulsdorf fährt alle Tage ein Milchwagen nach Görlitz. Sahne und 
Milch iſt ganz vorzüglich ſchön, und auf Beſtellung kann dieſelbe täglich ins Haus gebracht werden. 


150371 Eine Mialzdarre ift ſofort zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Exped. d. Bl. 


[5042] Ganz friſch gefchojfene 3 Hafen empfiehlt Hartmann am Salzhauſe. 

[5006| Metronomen oder Mufik⸗Taktmeſſer, nach Mälzel genau und ſorgfältig gear⸗ 
beitet, find vorräthig bei J. A. Würfe 1. au 
15007 Ban d ma aße 


für Wagenbauer, Sattler, Schneider und dergl., in Doſen oder Etuis, bei I. A. Würfel. 
15002] Neue bolländiſche Heringe, Stück 1 Sgr. bei Th. Röver. 
4080] 3 Stück Winterfenſter mit Häkel und Glas, 2 Stück 3 Fuß 14 Zoll breit und 4 Fuß 
77 Zoll hoch, 1 Stück 3 Fuß breit und 4 Fuß 5 Zoll Rheinl. Maaß hoch, find zu verkaufen bei 
Müller, Fiſchmarkt No. 60. 


5003 Liqueure, verſchiedene Sorten, à Quart 5 Sgr. 
3 f 1 Dopp. Korubranntwein, „ 8 = ” 
x Einfachen dito a = 2 * & 
bei Quantitäten billiger, empfiehlt in reinſter Waare 
Th. Röver, am Neißthore. 12 


14952 Etabliſſements . Anzeige. 

Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich auf hieſigem Platze, Unter⸗ 

Langengaſſe No. 150., im Hauſe des Bäckermeiſter Weiſe, ein 
Eiſen⸗-Geſchäft 

errichtet habe, und bin ich in den Stand geſetzt, durch perſönlich gemachte Einkäufe in den renomirte⸗ 
ſten Eiſenhütten Oberſchleſiens die vorzüglichſte Waare in Huf⸗, Stab-, Schloſſer⸗, Nageleiſen u. 
ſ. w. zu den billigſten Preiſen zu liefern. 2 

Görlitz, im November 1848. S. Oppenheim. 


14075] Wer engliſche oder franzöſiſche Lehrſtunden, wobei vorzüglich auf Converſation 
Rückſicht genommen werden fol, zu haben wünſcht, melde ſich gefälligſt: Petersgaſſe No. 280., 
1. Etage, im Hauſe der Madame Stock. 


[4855] Zum 1. Januar 1840 wird die Brauerei und Brennerei nebſt Schaukwirthſchaft in Meuſel⸗ 
witz pachtlos. Qnalificirte pachtluſtige Brauer können ſich zu dieſem anerkannt einträglichen Etabliſſement 
melden und die näheren Bedingungen erfahren beim Beſitzer im Erblehngericht daſelbſt. 


[5044] Ein Dienſtmädchen hat vom Weberthore an ein Dienſtbuch verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, daſſelbe beim Schuhmacher Adolf in der Jüdengaſſe No. 244. abzugeben. a 

15020] Im Doru'ſchen Flaſchenbier⸗Lokale iſt vor etwa S Tagen eine braunsplüſchene, roth gefütterte 
Mütze gegen eine ſchwarz-plüſchene vertauſcht worden. Um gefälligen Wieder⸗Austauſch wird erſucht. 

5052] Während des Brandes am 6. d. M iſt ein großer bronzener Tiſchleuchter, welcher auf dem 
Boden des Landhauſes ſtand, abhanden gekommen. Wer denſelben an den Landhausdiener Riedel 
abgiebt, erhält einen Thaler als Belohnung. sp A 4 

45024] Sonntag den 29. October iſt eine Lorgnette gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthü⸗ 
mer kann ſie zurückerhalten bei A. Schander in Großbiesnitz. 


| Fine wait 17047 0 
15049] Ein Packet Karten, welches vor einigen Wochen lie lieben iſt, kann der rechtmäßi 
Eigenthümer gegen Exſtattung der Inſertionsgebühren pre de A. ut Annäfige 


[5012] „ Wohnungs Anzeige. 
In meinem erſt ſeit vorigem Jahre ganz neu erbauten Hauſe ſind zwei Etagen, jede beſtehend aus 
4 heizbaren, ſehr geſchmackvoll eingerichteten Zimmern, nebſt Vorzimmer, Küche, Keller und Boden⸗ 


ag bei Mitbenutzung des Waſchhauſes, ſofort zu vermiethen und zu beziehen. Das Nähere hierüber 
ſt bel Unterzeichnetem durch portofreie Anfragen zu erfahren. J. G. Schmettan, 
Lauban, den 4. November 1848. Nicolaiſtraße No. 83. 


4923] Wegen Verſetzung find zwei anſtändige Quartiere, beſtehend aus 6 und 8 Stuben nebſt 
nöthigem Zubehör, in No. 24. am Obermarkte; ferner ein auſtändig eingerichtetes Quartier auf der 
Nonnengaſſe von Neujahr oder Oſtern ab zu vermiethen. Näheres bei Ernſt Friedrich Thorer. 


[4364] Zwei große Arbeits⸗Lokale nebſt Wohnung find bald zu vermiethen in No. 1075., Kahle. 


[Bo Am Weberthore No. 407. find zwei Stuben mit Meubles zu vermiethen und fogleich zu 
eziehen. 

45014 Nonnengaſſe No. Sta. iſt eine Stube nebſt Stubenkammer vornheraus an zwei einzelne Her⸗ 
ren oder an eine ſtille Familie zum 1. Januar zu vermiethen. 


(5015) Ein Stübchen iſt zu vermfeihen für eine Verfen in der Nonnengaſſe No. 80. 


[5016] Auf dem Sonnenplan No. 486 d. find einige Stuben mit Stubenkammern und übrigem Ju⸗ 
behör zu vermiethen und zum 1. Januar zu beziehen; auch ſteht daſelbſt ein neuer Doppel-Kleiderſchrank 
billig zu verkaufen. a 2 . f Ir: 

[5017] No. 551. am Dber- Steinweg find 3 Stuben mit Stubenkammer und allem Zubehör zu 
vermiethen. 


[5018] Langengaſſe No. 156. iſt ein Logis von 2 Stuben zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


5048] In der Langengaſſe No. 230. ift eine meublirte Stube an einen oder zwei Herren zu vermle⸗ 
then und ſogleich zu beziehen. Koſt und Bedienung kann gleichfalls gewährt werden. 

5046] Auf dem mittlern Steinwege iſt eine geräumige Stube, auch eine Werkſtatt, ſehr gut geeig⸗ 
net für einen Feuerarbeiter, zu vermiethen. Das Nähere in der Expedition. 6 

14985 No. 54. it veränderungshalber noch ein Quartier, beſtehend in einer Stube, zwei Stuben⸗ 
kammern, Küche, Keller und allem Zubehör zu vermiethen und zum 1. Januar zu beziehen. 
7956) Eine Stube nebſt Alkoven iſt zu vermiethen und gleich zu beziehen in der Jakobsgaſſe 835 b. 

14987] In Ne. 60. am Fiſchmarkt iſt ein Verkaufsladen, 1 Stube mit Stubenkammer, ein trock⸗ 
ner Keller und ein Stall auf 6 Pferde, welcher auch als Niederlage zu benutzen iſt, entweder im Gan⸗ 
zen oder auch getheilt zu vermiethen und kommendes Neujahr zu beziehen. 


[5021] Sonntag den 12. November, früh z 10 Uhr, Gottesdienſt der chriſt⸗kathol. Gemeinde. 
Der Sorftand. 


15022 Dien 12. d. M., Nachmittags 1 Uhr, 
Verſammlung des Schütenbainer landwirthſchaftl. Vereins. 
4081] Freitag den 10. d. M., Abends 8 Uhr, in der naturforſchenden Geſellſchaft: Vortrag des 
al Präsent Freiherrn von Seckendorff über: die Polarität in einigen Stamm- oder Grunde 


begriffen des Verſtandes, Kategorien genannt. Dr. Maſſalien. 
[4973] Logir⸗Haus für Auswanderer in Hamburg. 


Unterzeichneter empfiehlt fein Logis in der Nähe des Hafens, mit allen möglichen Bequemlichkeiten 
eingerichtet für Güter und Sachen, zu einem billigen und reellen Preis, fo wie er auch bereit iſt, jedem 
Auswanderer über den Abgang der Schiffe, Koſt und Verpflegung nach Amerika und Auſtralien auf 
portofreie Anfragen Auskunft zu ertheilen. Tborbek 1. Jakobsſtraße No. 21. 


[4988] Ein ordentliches Mädchen, wo möglich von außerhalb, mit guten Zeugniſſen verſehen, wel⸗ 
ches ohne Hülfe gute Hausmannskoſt zu kochen verſteht und überhaupt mit Küche und Hausarbeit Be⸗ 
ſcheid weiß, findet zu Neujahr einen Dienſt. Näheres Steingaſſe im Thore rſchen Haufe an der Ecke 
des Obermarktes beim Doctor. 


Zweite Beilage zu No. 100. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 9. November 1848. 


— — — mer — 


[5030] Kleine Urfachen, große Wirkungen! — ein wahres Sprüchwort. — Schlimm 
aber, wenn kleinliche, noch dazu unwahre Urſachen, um der Begründung entbehrenden Schritten doch 
wenigſteus einen ſcheinbaren Halt zu geben! — s. ». y. bei den Haaren herzugezogen werden! — 
Wenn ſo das Gewäſch auf ernſte Dinge einwirkt! — möge es ſeine Entſtehung danken, wem es wolle! 
— der gerade und kürzeſte Weg zum Zurückſchlagen ſolcher Angriffe iſt dann ſtets der beſte, und ſo 
ſichere ich Fünf Thaler Belohnun 
oder nach Befinden zwei Flaſchen Champagner dem zu, welcher mir nachzuweiſen vermag, daß ich vom 
1. Novbr. v. J. bis zum 14. Oectbr. e. irgendwo eine mögliche Verheirathung mit meiner vormaligen 
Prineipalin ernſtlich oder auch nur ſcherzweiſe in Ausſicht, oder als möglich dargeſtellt hätte, — ſelbſt 
etwaige Scherze Dritter nicht entſchieden zurückgewieſen habe! — Ein Gleiches dem, welcher mir nach⸗ 
weiſt, daß ich vom 1. Novbr. v. J. bis 14. Octbr. d. J. im Gaſthauſe zum braunen Hirſch Mittag 
gegeſſen, oder a la fourchette gefrühſtückt, und mir den Appetit zum Mittage verdorben habe. Aus 
der Liſte der Ehecandidaten für lebensluſtige Wittwen haben mich die Jahre und meine Geſundheitszu⸗ 
ſtände längſt geſtrichen. Gourmand und Vieleſſer bin ich um ſo weniger, als meine Kränklichkeit den 
Begriff: „geſunden Appetit“ mir läugſt zu einem fremden macht. Michael Schmidt. 
4983] Der Schneidermeiſter Gock junior allhier wird von den hieſigen Geſellen erſucht, ſich zu 
erklären, ob der Friedrich Wolf, welcher ſich ſchon lange bei ihm aufhält, als Geſelle oder als Lehr⸗ 
burſche arbeitet. Da doch auf der Gewerbeſteuer-Liſte ein Gock junior mit einem Geſellen angegeben 
iſt, ſo müſſen wir uns wundern, dieſen auf der Geſellen⸗Liſte zu vermiſſen und ſonach der Kaſſe das 


Auflegen entzogen zu ſehen. Mehrere Schneidergefellen. 
14984] Der geweſene Väckermeiſter Förſter, der zu mir in Arbeit kommen ſollte, wird nicht ange⸗ 
nommen. Meidner, Väckermeiſter, am Demianiplatz. 


5051] Durch das Zuchthaus iſt ſchon manches Aergerniß und mancher Fluch in unſere Stadt 
gekommen. Und wer hat denn den Fluch nach Görlitz gebracht? — Die glorreichen Nepräfentanten, 
die Vertreter aus dem Patriciat, die 48er. Sie haben die Preuß. Oberlauſitz zu einem Abzugskanale 
für die Provinz Schleſien gemacht; nie kleines Botanibai. Als wenn es etwas Ehrenhaftes wäre, daß 
Schleſien feinen Auswurf zu uns ſchicken darf. Wir haben nie großes Vertrauen auf große Verſamm⸗ 
lungen gelegt, wenn ſie als geſetzgebende Corporationen beſtehen. Durch vielerlei Meinungen werden 
die Begriffsverwirrungen immer größer, und viele Köche verderben den Brei. Die jetzigen Vertreter 
ſollen vom Volke aus den Ulebergriffen der Behörde ein Ziel ſetzen, find aber nach dem alten Princip 
aus den Hausbeſitzern gewählt, haben ſich aber demungeachtet von dem Neuerungsſchwindel hinreißen 
laſſen. Sie ſind gleichſam Jakobiner mit dreieckigen Hüten und Zöpfen, mederne Republikaner unter 
monarchiſchem Geſetz, halbalt, halbneu. Die Uuverbeſſerlichen und zugleich Unverantwortlichen bringen 
durch zwei Fragen wiederum die Stadt in Zwieſpalt. Nämlich die Holzwucherei und die Schulhaus⸗ 
frage. Weil die demokratiſchen Wühler, die bei der neuen Bürgerſchule angeſtellt find, ſolche große und 
ungeſchickte Anforderungen an die Bürgerſchaft ſtellen, muß man ihnen zu Liebe das Gymnaſium mit 
ſammt dem Kloſter zum Opfer bringen. Wer zu viel verlangt, bekommt in der Regel gar nichts, denn 
bei mäßigen Auforderungen hätte die Anftalt ſchon längſt den Zweck erreicht. Aber hier ſollten eben die 
60 vernünftiger fein, 


[5029] Meinen Freunden und Bekannten widme hiermit die Anzeige, daß ich heute Abend um 8 Uhr 
im obern Saale der Bierhalle 
eine Vorſtellung aus dem Gebiete der höheren Magie geben werde. 
Görlitz, den 9. Novbr. 1848. Franke. 
5035) Sonntag, den 12. Novbr., Abends 7 Uhr, Tanzmuſik, wozu 
ergebenſt einladet Eruſt Held. 


5049] Ergebenſte Einladung auf künftigen Freitag zum Karpfenſchieben 
in den Riedel'ſchen Geſellſchaftsgarten in der Ober⸗Kahle. 
(5027| Sonntag Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet F. Ruitter 
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[5000| Eine große Königl. Eugliſche Menagerie ift hier angekemmen 
und enthält die ſeltenſten Exemplare: 3 Löwen, einen afrikaniſchen Rieſen⸗ 
löwen aus der Barbarei von der Nordküſte Afrikas, eine große Löwin vom 
Senegal-Fluß, einen weißen Silberlöwen aus Amerika, Panther⸗Tieger, 
Leoparden, Hyänen, Crocodille und Schlangen, worunter ſich die große, 
20 Fuß lange und 250 Pfund ſchwere Kaiſerſchlange befindet, eine Parthie 
ausgezeichnet ſchöner Affen, einen Kackerlack, weißen Albinus-Fuchs, das 
- ee seltene Gen oder gehörnte Pferd, das einzige in Eurepa. Die Fütterung 
und Abrichtung findet täglich Nachmittags 4 Uhr ſtatt, die Menagerie iſt von Morgens bis Abends 
5 Uhr zu ſehen. a 


. 2 * 
Anatomiſches Muſeu m 
aus Paris und Florenz. 

Dieſe intereſſante und höchſt vollſtändige Sammlung, welche aus nach der Natur angefertigten 
Wachs⸗Präparaten beſteht, die von den erſten Künſtlern in dieſer Branche und unter der ſpeciellen Leis 
tung ſachkundiger Profeſſoren in Paris und Florenz angefertigt ſind, bietet die beſtmögliche Gelegenheit, 
ſich über den wundervollen Bau des menjchlichen Körpers zu belehren. Eine ſyſtematiſche Folge-Ordnung 
in der Aufſtellung, ſo daß die einfacheren und mehr zuſammengeſetzten Präparate ſtufenweiſe aufeinander 
folgen, verſchafft die Anſchauung dieſer Sammlung dem Laien in dieſer Wiſſenſchaft einen klaren Ueber⸗ 
blick ſeines eigenen Organismus, und mithin des größten Wunderwerkes Gottes; hingegen wird Jeder 
der auf dem Felde der Anatomie vertraut iſt, die gelungene Arbeit bewundern und gleichzeitig eine Ge⸗ 
legenheit finden, ſeine Studien zu erweitern. 

Eine einzelne Aufzählung der Präparate würde hier zu viel Raum einnehmen. 

Wir beſchließen daher dieſe Anzeige mit der Bitte, dieſes Muſeum nicht unberückſichtigt zu laſſen, 
und geben die Verſicherung, daß Niemand es unbefriedigt verlaſſen wird. 

Jugänglich von früh bis Abends 7 Uhr, jedoch nur für erwachſene Perſonen, die das 20. Jahr 
zurückgelegt haben. Des Abends von 7 bis 8 Uhr bei brillanter Beleuchtung iſt das Muſeum aus⸗ 
ſchließlich für Damen zugänglich. 

Der Schauplatz iſt am Reichenbacher Thore. Anton Präuſcher. 


15050) Kommenden Sonntag und Montag wird die Vorkirmes im 
Wilhelmsbade gefeiert. Es ladet freundlichſt ein F. Scholz. 


5028] Ergebenſte Einladung zur Kirmes nach Mops. 

Künftigen Sonntag, Montag und Dienſtag wird bei, vollſtimmiger Tanzmuſik die Kirmes gefeiert; 
Für warme und kalte Speiſen wird beſtens geſorgt fein, fo wie auch Sonnabends vorher warme Kuchen 
zu haben ſind. Es ladet ergebenſt ein J. Petermann in Mops. 


[5047] Ergebenſte Einladung. 
Künftigen Sonntag, den 12. d. M., wird bei Unterzeichnetem das Kirmes-Feſt gefeiert, wozu 
derſelbe die Stadt⸗ und Landbewohner ergebenſt einladet. Für vollſtimmige Tanzmuſik, Speifen und 
Getränke wird beſtens gefergt fein. Hochkirch. Berthel mann. 


[4989] Sonntag und Montag, den 12. und 13. Nov., wird die Nachkirmes in Rauſchwalde gefeiert. 
Für kalte und warme Speiſen wird beſtens geſorgt ſein. Brix im deutſchen Hauſe. 
r nn N nn 


Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


lsbes] Eruft Strohbach. 


45026] Kommenden Freitag ladet zum Karpfenſchieben und Abends zu friſch geſottenen Karpfen erge⸗ 
benſt ein F. Knitter. 
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